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1. Kurzfassung der Unterrichtsskizze

Ziel: 

Es soll in Form eines projektorientiertem Unterricht das „Niedrigenergiehaus“ aus physikalischer und gesetzgeberischer Sicht behandelt werden. Ziel ist die Erstellung eines Produktes zu einem Teilgebiet des Themas, etwa ein Prospekt zu einer Heizungsanlage, eine Präsentation oder ein Modell. Darüber hinaus soll der Verlauf des Projektes in Form eine Projekttagebuches dokumentiert werden. 

Klassenstufe: 

9. Klasse, Gymnasium

Fächer: 

Physik (Leitfach), Mathematik, Informatik, Erdkunde/Geographie, Politik
Anbindung an die Richtlinien: 

Der geschilderten Unterrichtsreihe voraus gingen im Physikunterricht die Einführung des Energie und Leistungsbegriffes sowie des Energieerhaltungssatzes  mit entsprechenden Anwendungen. Angestrebt ist, die von den Richtlinien für die Sekundarstufe I des Landes NRW vorgesehenen Inhalte der Wärmelehre weitgehend durch das Projekt abzudecken. Darüber hinaus stellt der Mathematikunterricht den Umgang mit reellen Zahlen zur Verfügung, die Berechnung von Flächen- und Rauminhalten  von Kreis bzw. Körpern mit kreisförmiger Grundfläche steht noch aus. Hier tritt der Physikunterricht in Vorleistung zum Mathematikunterricht der Jahrgangsstufe 10. Das Fach Erdkunde liefert Kenntnisse zum Thema „Europa“, hier können auch die gesetzgeberischen Implikationen behandelt werden. In der Jahrgangsstufe 10 wird das Thema noch einmal vom Fach Politik beleuchtet.

Methodische Voraussetzungen:

· Erfahrungen der Schüler mit schülerzentrierten Methoden wie Stationlehrgängen und Projekten;

· Erfahrungen im Umgang mit Texten, Experimenten,...;

· Kenntnisse im Umgang mit Internet, neuen Medien;

Zeitlicher Rahmen/Ablaufplan:
1. UStd.: Gruppenbildung und Internetrecherche zum Thema an Hand vorgegebener Leitfragen mit dem Ziel, sich einen Zugang zur Gesamtthematik zu verschaffen sowie ein Teilgebiet als eigenes Thema zu wählen. Am Ende der Stunde soll ein Arbeitstitel sowie ein vorläufiges Endprodukt zum Gruppenthema festgelegt werden. (vgl. Anlage 1a und 1b). Stehen die methodischen Voraussetzungen nicht zur Verfügung, ist diese Phase auszudehnen: Es sind dann methodische Hinweise vor allem im Umgang mit Quellen und Material notwendig. Erst nach diesen Hinweisen kann es zur Gruppenbildung und Formulierung eines Arbeitstitels kommen.

2.-7 UStd.: Recherche an vorhandenen und selbstbesorgten Materialien zum eigenen Gruppenthema. Einsatz des vorhandenen Stationenlehrgangs zum Thema „Wärme“ (Anlage 2, Literaturliste). In dieser Phase wird das entgültige Ziel der Arbeit festgelegt. 

8. Ustd.: Jede Gruppe stellt den Stand ihrer Arbeit vor: Was wird bearbeitet? Wo treten Probleme auf? Was läuft gut? Wo ist unsere Gruppe eine „Expertengruppe“? Die Vorstellungen werden kurz mitprotokolliert, Expertengruppen für bestimmte Themen werden gekennzeichnet und sind so deutlich für andere Gruppen erkennbar, bei denen ähnliche Probleme auftauchen.

8.-11. Ustd.: Weiterführung der Arbeit am eigenen Thema, jetzt aber schwerpunktmäßig am Produkt arbeitend.

12. Ustd.: Präsentation in Form einer Vernissage in Teilgruppen und Vorträgen vor der gesamten Gruppe. Darüber hinaus wird das Projekt am 18.7.03 der gesamten Schulöffentlichkeit präsentiert.

